
 

 
Zürich, 29.05.2019  Seite 1  

 

Marktbericht 

Juni 2019 
 

 
Inland 
Der Mai wird ca. 2.5°C unter dem langjährigen 
Mittel sein. Die Kulturen sind aufgrund des küh-
leren Wetters im Mai gegenüber dem Vorjahr 
nicht so weit entwickelt. Die guten Nieder-
schläge im Verlaufe des Monats haben hinge-
gen dafür gesorgt, dass nun eine gute Boden-
feuchtigkeit vorhanden sein dürfte.  
 
 
EU/Weltweit 
Der eher kühle Mai und die in weiten Teilen der 
EU ergiebigen Niederschlägen haben die Ve-
getation und damit auch die Getreidekulturen 
in den Haupt-Anbaugebieten gut gedeihen las-
sen. Insbesondere Italien und Südosteuropa 
profitieren von einer merklich besseren Boden-
feuchte gemäss der Prognoseeinheit der EU-
Kommission. Damit sind die Aussichten aktuell 
nach wie vor intakt eine wesentlich grössere 
Ernte gegenüber dem Vorjahr einfahren zu 
können. In den nächsten Wochen wäre etwas 
stabileres und trockeneres Wetter hilfreich, da-
mit das Getreide gesund bleibt und das Risiko 
von Pilzbefall während der Blütezeit tief gehal-
ten werden kann.  
In den Hauptanbaugebieten des Mittleren 
Westens in den USA kämpfen die Landwirte 
mit Aussaatverzögerungen sowohl beim Mais 
wie beim Soja. Massive und grossflächige Re-
genfälle haben die Böden so aufgeweicht, dass 
die Farmer die Felder nicht befahren können. 
Wenn die Maisfelder am Memorial-Day in den 
USA (27. Mai) nicht bestellt sind, so sinkt die 
Ertragserwartung massiv um über 20%. Des-
halb würden normalerweise diese Felder nicht 
mehr gesät. Nun kommt jedoch noch eine poli-
tische Komponente ins Spiel: aufgrund des 
Handelskonflikts mit China, will die Trump-Ad-
ministration zusätzliche Direktzahlungen zu ei-
nem grossen Teil an bewirtschaftete Flächen 
koppeln. Damit dürfte die Versuchung gross 
sein, die Felder trotz des schlechten Zustandes 
zu bewirtschaften.  
Eine schlechte Nachricht ist gegen Ende Mo-
nat aus China eingegangen. Der Herbst-Heer-
wurm, ein Schädling welcher Mais, Soja und 
Weizen befällt, wurde bereits 2014 in seiner 
amerikanischen "Heimat" gegen Gentech-Mais 
resistent. Dieser ist via Afrika und Indien jetzt  

 
 
auch in 14 südlichen Provinzen von China auf 
gegen 100'000 Hektaren nachgewiesen wor-
den.  
 
 
Bio 
In Österreich sind die Bio-Anbauflächen publi-
ziert worden. Alle Kulturen bis auf den Dinkel 
haben flächenmässig zugelegt. Es ist darin 
nicht ersichtlich, wieviel davon Bio-Betriebe in 
Umstellung sind. Die tiefen Preise im konventi-
onellen Anbau und die relativ stabilen Bio-
Preise haben diverse Landwirte auch in unse-
rem östlichen Nachbarland zur Bio-Produktion 
animiert.  
Ende Juni werden die Bio-Richtpreise - unter 
Federführung der Bio Suisse – für das Bio-In-
landgetreide zwischen Produzenten und den 
Getreideverarbeitern verhandelt. Auch bei uns 
kann davon ausgegangen werden, dass der In-
land-Anteil weiter steigen wird.  
 
 
Hartweizen 
Weltweit dürfte in dieser Anbaukampagne der 
Hartweizen-Anbau in allen grösseren Regio-
nen wie Kanada, der EU aber auch in den 
Maghreb-Ländern rückläufig sein. Damit wird 
die Produktion voraussichtlich kleiner als der 
Verbrauch sein und zu einem Bestandes-Ab-
bau führen. Die sehr geringe Preisdifferenz der 
letzten Monate - insbesondere zu Weichwei-
zen - hat ihre Konsequenzen. Der Markt rea-
giert; in diesem Fall die Durum-Produzenten.  
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